
Rhemglmer Dole
Mdesheimer Jeilrrng.

Gegründet 1877.

Ok-lM fikWeshkiw«.UmgegM.
41 . Jahrgang.

»70 Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Eonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 2SL.

Rüdesheim a. Rh.
Montag, den 18. Juni.

ZLeKanntrnachungen.
In der Zeit vom 15. bis 26. Juni ds. IS.

» Let die Erhebung der Ernteflächen für das
iufcnbe Wirtschaftsjahr statt.

Der feldmäßige Anbau von Getreide, Hülsen-
ken, Oelfrüchten. Gespinnstpflanzen, Kartoffeln,

den, Gemüsen und Futterpflanzen, sowie die
der Wiesen und Weiden ist genau nach

Anzahl in zweifacher Ausfertigung von den
iebsinhabern in die vorgelegten Listen einzutragen
durch Unterschrift anzuerkennen.
Die Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter

^den aufgefordert, schon jetzt sich über die bestell-
Flächengrößen zu vergewiffern, um den mit der
bung betrauten Beamten möglichst schnell die

Hchrderlichen Angaben machen zu können.
Ä l Betnebsinhaber oder deren Stellvertreter, welche
;j tit Angaben nicht, unrichtig oder unvollständig

M «chm, können mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
Ar mit Geldstrafe bis 10000 M. bestraft werden

Die festgesetzteG' werbesteuerrolle für das Steuer
jch 1917 liegt vom 24. Juni bis einschließlich
l.Juli ds. Js . auf der Bürgermeisterei während
chnDienststunden offen.

S)ie Einsicht in die Rolle ist nur den Steuer
'»Wichtigen des Beranlagungsbezirks gestattet.

IUI
Die Besitzer von Gegenständen aus Alumini-
ivelche dieselben nicht gemeldet oder gemeldet
nicht zur Ablieferung gebracht haben werden

femit aufgefordert die Gegenstände am Dienstag
W . 3uni cr, in der Zeit von9—12 Uhr Morgens

in'örömserhaufe Hierselbst zur Ablieferung zu bringen,
lech diesem Termine muß die Zwangsweise Ein-

auf Kosten der Besitzer stattfinden.

alt

Bon Dienstag, den 18. ds. Mt«, ab, erhalten
J-! Bezirke Einmachzucker . Auf den Kopf der
'«»ölferung entfällt ein Anteil von 3 Pfund und
j*ttt>V*Pfund gemahlenen Zucker und I >/s Pfund
Mrfelzucker. Der Preis für den gemahlenen Zucker
M,t 45 Pfg. und für den Würfelzucker 51 Pfg.

Ausgabe erfolgt in dem Armenhause. Tüten
f Äle ngetb sind mitzubringen.

tfe 1 und 26 von 8—10 Uhr am Dienstag
25 . 10- 12 „ „

0 » n
, 8- 10 „ „ Mittwoch

• 18 » Donnerstag

10- 12 « „
- 2—4 „ „

lft -- - 8- 10  „
0 17 . 10- 13 . „

- II, 12, 16 , 2—4 „ „
*13,14,15 „ 4- 6 „ :

Hä. a miüelkarten sind mitzubringen, sowie das
'e? w ^"0«ld. Personal- und Urlauberkart« haben

Gültigkeit.
Büdesheim, den 15. Juni 1917.

Der Aa,istr «»t.

tiil "w bet  Minderlieferung an Kohlen für das
_J qeŜwerk auch eine geringere Koksausbeute
'««er ®8nb  steht- muß aus Rücksicht auf die
'4G>i0°^Ü̂ Ende Einteilung des schwer zu be-
tzwöis,/" Winterbedarss an Brennstoff für di, hiesige

ung der anfallende Koks einstweilen zurück-
iiz4.- ""5 die Abgabe im GaSwerk von heut« ab

1 -weiteres eingestellt werden.

Merheim,  den 18. Juni 1917.
D>e Verwaltung deS städt. Gaswerks.

Jnserationigebühr : die viergespalten« Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg., für auswärts 15 Psg. ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.

Der Arieg.

ll:
Der deutsche Generalftab

- meldet :-
vd Großes Hauptquartier , 16. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Wieder steigerte sich die Kampftätigkeit an der
flandrischen Front erst in den Nachmittagsstunden.
Starke« Feuer lag in der Gegend von Hollebeke und
westlich von Warneton. wo ein englischer Angriff
durch eine zusammengefaßte Wirkung unserer Bat¬
terien niedergehalten wurde.

An mehreren Stellen der ArtoiS-Front kam es
zu heftigen Kämpfen. Nach dem Scheitern des An¬
griffs am 14. Juni abends griffen gestern Morgen
die Engländer erneut östlich von Loos an. Anhaltische
und altenburgische Bataillone wiesen den Feind ab
und warfen ihn im Nahkampf zurück, wo er einge¬
drungen war.

Auch nordwestlich von Bullecourt wurden die
Engländer, die am frühen Morgen bis in unseren
zweiten Graben vorstießen, durch einen kräftigen
Gegenangriff von dort wieder verdrängt. Heute früh
haben sich hier und östlich von Monchy neue Gefechteentwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne und im Westteil der Champagne

nahm die Artillerietätigkeit abends erheblich zu und
blieb an vielen Stellen auch in der Nacht lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erkundungsvorstöße brachten in der Lothringer

Ebene eine Anzahl Gefangene ein.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine Aenderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
hielt sich die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

wb Großes Hauptquartier . 17. Juni . (Amt!.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flanderrn war der Artilleriekampf abends

südöstlich von Ypern und nördlich von Armentieres
stark. Südwestlich von Warneton stießen englische
Abteilungen zweimal vor; sie wurden zurückgeschlagen.

Vom Kanal von La Baffee bis zur Bahn Ar-
ras—Cambrai herrschte rege Kampfestätigkeit der
Artillerien. Bei Monchy und CroistlleS setzten die
Engländer ihre Vorstöße morgendS und abends fort.
Während der Feind östlich von Monchy ghatt abge-
wiefen wurde, drang er nordwestlich von Bullecourt
vorübergehend in unsere Gräben ein. In Gegenstößen,
bei denen wir über 70 Gefangene einbehiellen, wurde
die Stellung zurückgewonnen. Auch südwestlich von
Cambrai sowie zwischen Somme und Oise zeigte sich
der Feind rühriger als in der letzten Zeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der AiSnefront schwoll daS Feuer zeitweilig

zu erheblicher Stärke an.
Am Chemin des Domes brachen abends Stoß-

truppen eines bayerischen Regiments in die franzö¬
sische Stellung nordwestlich des Gehöftes Hurtebife,
erkämpften sich den Besitz einer Bergnase und hielten
re gegen drei starke Gegenangriffe. 25  französische

Jäger mit 4 Maschinengewehren wurden hier ein¬
gebracht. In der Champagne war vielfach die Feuer¬
tätigkeit rege.

Oestliche Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstätigkeitwestlich von Luck, südöstlich

von Zloczow und im Karpathenvorland nahm zu.
Bei vrczczany wurde ein russischer Vorstoß abge-
wiefen.

Mazedonische Front:
In der Strumaniederung räumten die Engländer

mehrere Ortschaften, nachdem sie von ihnen in Brand
gesteckt waren.

* ' : i _
Berlin , 16. Juni . (W. T.-B . Nichtamtlich.)

Wie  nachträglich bekannt wird, versammelte der
Kaiser  am 6. Juni Abordnungen der 2. Garde-
Infanteriedivision 9. Landwehrdivision um sich
und richtete an sie Worte des Dankes und vollster
Anerkennung . Der Kaiser erinnerte die Truppen
an. die ruhmreichen Tage des polnischen Fewzuges.
Wie die 2. G.-J .-D. sich damals unvergängliche
Lorbeeren erworben , so habe sie sich an allen
anderen Stellen bewährt , an denen sie einge¬
setzt wurde . Die seit langem vorbereitete Kräh-
iahrsoffensive der Feinde  ist heute ge¬
scheitert.  Auch dazu habe die 2. G.-J .-D. ihr
Teil redlich beigetragen . Die Verluste , die oer
Gegner jetzt langsam bekanntgibt , sind ein deut¬
licher Zeuge der Tapferkeit der Truppe . Mit den
Worten : „Es komme, was da wolle, nach wie
vor Ich rechne auf Eure Tapferkeil ", schloß der
Kaiser seine eindrucksvolle Rede.

* . *
Neuer Luftangriff auf London.

Berlin . 17. Juni . (Amtlich.) Eine- unserer
Manneluftsch ffgeschwader griff in der Nacht vom
16. zum 17. Juni unter Führung des Korvetten,
kapitäns Schütze wichtige Festungen in England mit
beobachtetem gutem Erfolg an. Die Luftschiffe hat¬
ten erbitterte Kämpfe mit englischen See- und Land.
Kreitkräften sowie Fliegern zu bestehen. Hierbei wur.
de nach durchgeführtem Angriff *8. 48. von einem
feindlichen Flieger über See brennend zum Absturz
gebrucht, wobei mit der gesamten Besatzung auch der
vorgenannte Befehlshaber den Heltentod fand.

Die übrigen Luftschiffe sind wohlbehalten zurück¬gekehrt.

Ereignisse zur See.
. . Juni . (W. T B. Ann -ich.) Durch
dre Tätigkeit unserer Unterseeboote aus den nörd-
luben Leekriegsschauplätzen sind weitere 19 5 00
Bruttoregistertonnen vernichtet  wor¬
den. Unter den Schissen befanden sich u. a . :
ein englischer Tankdampfer vom Aussehen „Ko-
nakry" mit Oel nach England , ferner ein großer,
nefveladener bewaffneter Erzdampfxr nnd zwei
unbekannte Frachtdampfer , die im Doppelschuß
vernichtet wurden.

W. T .-B . Berlin,  16 . Juni . (Amtlich.) In den
Sperrgebieten des nördlichen Kriegsschauplatzes
smd durch unsere Unterseeboote  neuerdings
21300  Br .-R .-T. versenkt  worden . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich der bewaffnete
englische Dampfer „Seqnana" (5557 Tonnen ),
der englische Treimastschoner „Detlef Wag-
n e r " mit einer Korkladung , sowie drei tiefbela¬
dene Dampfer , von denen zwei aus Geleitzügen
herausgeschossen wurden , und ein großer Segler
Mit Stückgutladung nach Frankreich.

Bon unseren Unterseebooten im Mittel¬
meer  wurde wiederum eine große Anzahl von
Dampfern und Seglern mit zusammen 32316
gönnen versenkt.  Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der vollbeladene englische
Dampfer „M i l l i c e n t K n i g h t" (3565 T.) und
„B a I dwel l" (3118 Tonnen ), die beide aus eiilem
ostwärts fahrenden Geleitzuge heraus geschossen
wurden , und ein bewaffneter englischer Damp¬
fer vom TYP „Worcestershire" (7175 T.).
Ferner wurde ein bewaffneter englischer Dampfer
von 6500 Tonnen versenkt, der in einem von zwei
Zerstörern gesicherten Geleitzug von drei Damp¬
fern fuhr.



Berlin . 17 . Juni - (W . T >B . Amtlich .) Im
englischen Kanal wurden 5 große englische
Dampfer,  von denen drm arischeinend tewasf-
net und einer anscheinend ein Tankdauipser war
ferner 5 Segler und 8 Fischerfahrzeuge versenkt.
Darunter befanden sich der englische Dreimast-
srkuner „ Phanton " , der englische Gapetschuner
„Alfred " (früher deutsch ) mit Kahlen van New
Castle nach Epen , der englische Motvrschvner
Schuner mit ' Kohlenladung sowie die errglrschen
Fischerfahrzeuge „ Ozean " . „ Bride " , „ Omvaro " ,
, Torbah Latz " , , ',Gariad " und die siunzvsrschen
Fischkutter „ Eugenie Mathilde " . „ Franzoise
Georgetta " . „ H . 1665 " und „ Madelenre"

W T -B . B e r l i n , 16 . Juni . (Amtlich .) Regere
Tätigkeit der russischen Seestreit kr äste
im Unterwasser - und Minenkrieg haben Veran¬
lassung zu Abwehrmatznahmen deut¬
scherseits  gegeben , die nachstehende Ergebnisse
hatten . Am 13 . Juni belegten Flugzeuge den
russischen Stützpunkt Lebara  ausgiebig mit gut
deckenden Spreng - und Brandbomben.

Am 14 . Juni wurde die auf der Insel Runö
(im Rigaer Meerbusen ) befindliche F . -T .- Station
mit sichtbarem Erfolg mit Bomben belegt . Im
Haupt - sowie in den Nebengebäuden ivurden
zahlreiche Brände  beobachtet . Im Anschluß
an diese Unternehmung landete am 15 . Juni ein
Teil unserer Flugzeuge  auf der Insel und
zerstörte die noch übriggebliebenen Teile dieses
Stützpunktes . Alle Flugzeuge sind nach Durch¬
führung ihrer Aufgabe zurückgekehrt.

W . T -B . Paris,  16 . Juni . Die Agence
Havas meldet : Das zu militärischen Zwecken be¬
nutzte Fahrzeug „Annam" (6075 Tonnen ' der
Messageries Maritimes , das in einem Geleit-
zug unter Eskorte  fuhr , wurde um 11 . Juni
int Jonischen Me er  t o r p e d i e r t . Dre „ An¬
nam " wurde ins Schlepptau genommen , ist aber
einige Stunden später gesunken.

W . T .-B . Wien,  16 . Juni . (Amtlrch .) Eines
unserer Unterseeboote hat am 11 . Juni im M :ttel-
meer einen englischen Torpedobovtszerstörer der
I .-Klasse von 1000 Tonnen versenkt.

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

vb Wie«. 15. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
serlautbart, 15. Juni . 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostgalizien und in Wolhynien hält die ver¬

mehrte russische GefechtStätigkeit an mehreren Sielten
an.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei der Jsonzoarmee keine Ereignisse von Belang.
In Kärnten steigerte sich das feimdliche Artiller-

riefeuer im Plöcken- und Flitscherbecken zu großer Heftig¬
keit. Ein gegen unsere Stellungen am Rombon geführter
Angriff wurde abgewiesen. Auf der Hochfläche der
Siebengemeindensteigerte sich der Artilleriekampf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

vd Wie«, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 16. Juni 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
DaS ruflisch« Geschützfeuer war in Ostgalizien

stellenweise stärker. Sonst nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kampfpause am Jsonzo hält an. Auf dem

Piöcken-Paß ist die Tätigkeit deS Feindes sehr leb¬
haft. Auf dem Grenzkamm südlich deS Suganer-
TaleS entwickelten sich gestern wieder heftige Kämpfe.
Der Feind wurde zurückgeschlagen. Im Lebio-Ge-
btete scheitert« ein feindlicher Vorstoß. Im Adamello-
Gebiet bemächtigte sich der Gegner eines in die Glet¬
scher vorgeschobenen Postens.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

vb Wie«, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 17. Juni . 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der ungarischen Ostgrenze stellenweise Patro¬

nillengeplänkel. Bei Brzezany wurden rnsstsche Er-
kundungSabteilungen zurückgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Oesterreichisch-ungarische Flugzeuggeschwader war¬

fen im Görzischen auf die italienische Fasiungsstelle
Mossa mit Erfolg Bomben ab. Sonst nichts von
Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Zum Umsturz in Rußland.
Berlin,  15 . Juni . Einzelne Blätter melden

gerüchtweise , aus Stockholm , der englische und
französische Botschafter  hätten Peters¬
burg auf der Reise in das Ausland  ver
lassen.

Haag,  15 . Juni . Der englische Korrespondent
Harold Williams meldet aus Petersburg:
Die englische , französische und amerikanische Note
waren das Signal heftigster A n g r i f f e im größ¬
ten Teil der sozialistischen Presse . Alle Alliierten
wurden gleichmäßig verurteilt . Die Noten , wur¬
den unbärmlwrzig zerpflückt . Die schärfste Kritik
erfuhr Präsident Wilson  und seine so sorg¬
fältig zusammengestellte Erklärung über die
Kriegsziele wurde als klingendes Phrasenlum ab¬
getan . Amerika bildet überhaupt die böseste Stelle
für die russischen Pazifisten . Sie können nicht
vergessen , daß auch Amerika in beit Krieg ein¬
getreten ist . Die b r i t i s ch e N o t e wird abgewie¬
sen , weil darin die Rede sei von der Eroberung
von deutsch - und vsterreichisch -Polen , uno die
französische Note wird verurteilt , weil sie von
Elsaß -Lothringen handelt.

Zürich,  15 . Juni . Der Schweizer Allgemeine
Pressedienst meldet aus London:  Wie im
Kriegsministerium verlautet , treffen nächster Tage
französische Minister in London ein , um die zu¬
nehmenden Schwierigkeiten  zu bespre¬
chen , welche der U - Bootkrieg für Frank¬
reich  mit sich bringt . Weiter soll die Luge des
r u s s i s ch en Heeres  besprochen werden . In
militärischen Kreisen heißt es , daß die Entente
von weiteren Offensiven  in diesem Jahre
a b s e h e n m ü s s e , wenn das russische Heer nicht
seine Kampffähigkeit wieder erlangte.

Petersburg,  13 . Juni . (W . B .) Nach einer
Meldung der Petersburger Telegraphen ^Agentur hat
der geschästssührende Ausschuß des Arbeiter - und
Soldatenrates  als Antwort jaus ven Brief von
Albert Thomas , Henderson und Banderpeloe eine E r-
k t ä r u n g über das Programm der von dem Arbeiter-

und Soldatenrat geplanten internationalen so.,. , ..schon Konteren , neeöüentlickN in ner erfeiten Konferenz veröffentlicht , in der er barieot Sj
die russische Revolution die dringende N o t m^
hig keil  eines F 'ri cd e ns sch lusses  und
Vereinigung der Arbeiterschaft aller Länder m hii? 1

tu
; Ucnbe
!MiiÜnst

SU biefej
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Bestrebungen imperialistischer und militärischer cP
tcreflen . Die Konferenzmilglieder würden sich £

Zweck bewiesen habe nnv zwar eines Friedens „e
Annexionen und ohne Entschädigungen entgegen ^

Anerkennung des Selbstbeslimmungsrechtes aller
m ü helos  über die Ankunft E l s a s; -L o t h r , u»
und anderer Gebiete tzinigen  sowie über die
der Entschiädigun gen  für die vom Kriege7?
wüsteten Länder Belgien , Polen , Galizien , Serbiens
verständigen , die nichts Mit einer Entschädigung,
mein habe , wie man sie einem besiegten Lande M
erlege . Was die Bedingungen für die Teilnahme»
der Konferenz angehe , so verlange der Arbeiter - «2
Soldatenrat von niemandem einen Verzicht ay
bisher befolgte Politik . Die Konferenz der Sozial,mir Tirrtnln fvrlmt twtrn ihrv TpifvtnW

Nh

könne nur Erfolg haben , wenn ihre ’ Teilnehmer '^
nicht als Vertreter von triegführenden Partien s?^ ...ren sn?
dern als Vertreter einer einheitlichen Arbeiterbelvem?
für das gemeinsame Ziel eines allgemeinen
betrachten.

Petersburg,  17 . Juni . (W . B .) 'Vieleene l-,
Petersburger TelegraphenagenMc . Bei dem V such-
den Albert Thomas den Mitgliedern der voiläufjakl
Regierung abgestattet hat , überreichte der MM
des Aeußern , T e r e st sch len ko . dem >rau ;o „a«»
Minister vor dessen Rückreise folgendes Schi ittftfitf.

Die russische Revolution ist nicht nur die Umion
mung der inneren Organisation Rußlands , sie ist M
une zwar in erster Linie ein Faktor moralische
ein Faktor , der den Willen des russischen Volkes '
legt , das Ideal von Glejchdeit , Freiheit und Recht
nicht nur in der inneren Politik des Landes zu »ft.
lwirllichen , sondern auch in den zwischenstaatliO,
Beziehungen . Mieser Wille ist die Quelle , der do
russische revolutionäre Regierung die Kraft entninw
Jhni zu dienen ist die erste Pflicht ihrer Sendung
Rußland verteidigt bei dem Kampfe mit aem fWir.
den großen Gedanken der Freiheit und hat als K.ieK
ziel die Aufrichtung des allgemeinen Friedens cp
Grundlagen , die jedes gewaltsäme Vorgehen , von si¬
cher Seite es sei und ebenso jeden imperlst»
listischeu Versuch  in irgend einer Formend-
schließen.  Rußland nährt keinerlei Eroberung.
Pläne und stellt sich entschlossen jeden derartige,
Bestreben entgegen . Getreu diesen Grnnbsäsen ii
die russische 'Ration fest entschlossen , imperialisliilr
Absichten des Feindes , offene oder versteckte zu te
kämpfen , sowohl aut Politischem Gebiet , wie aus tm
Gebiet der finanziellen und wirtschaftlichen Jnterffsa

Wenn irohdem gewisse Meinungmerschieoaihäv
zwischen unserer Regierung und den alliierten Regi-
rungen über die Kriegsziele eintreten , so zweiseil
wir nicht , daß die enge Vereinigung zwisäten R«i
land und den Alliierten ein völliges Einoerneh«
über alle .Fragen auf Grund der in der russische» K-
volntion herrschenden Grnnosätze sicher stellen wird
Unerschütterlich der gemeinsamen Sache d .r Abiinm
verbunden , nimmt die russische Demokratie den An¬
schluß jener alliierten Mächte mit lebhafter Freu»
aus . eie sich bereit erklärten , dem Wunsch der vor¬
läufigen Regierung Rußlands nachzukommen uns de
Vereinbarungen betreffend die endgültigen K i g-zick
einer neuen Durchsicht zu unterziehen . Wir regenp
diesem Zwecke eine Zusammenkunft von Vertietm
der alliierten Mächte an , die demnächst stattsiM
könnte , sobald sich günstige Bedingungen bie en. Aba
Line Vereinbarung , diejenige , die am 5 . Sept .«
1914 in London unter .;,cichnet und später v.rönenr
licht wurde nnD di « die Möglichkeit der Schlief» ;
eines Sonderfriedens  durch eine der alliia
sten Mächte ansschließt , soll ans der Zusaimn
nicht zur Diskussion  gestellt werden.
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Haag,  15 . Juni . Reuter meldet eine längen
Ansprache , die Präsident Wilson  in einer gre
ßen patriotischen Versammlung gehalten feg
Wilson leistet sich in dieser Ansprache alles Mv

48)

r>umpe1kanne
Roman von Hör st Bodemer.

(Nachdruck verboten .)

Stundenlang lief er jetzt in seinem kleinen
Hof und dem Gärtchen herum , sein Blick war
scharf geworden ! Wie gut hatte er ' s hier ! Und
wie lange würde es noch dauern , bis er sein
hübsches , kleines Försterhaus verlassen mußte!
Ob ihn die Behörde im Dienst behielt ? Er
konnte es nickt recht glauben , der Herr Ober¬
förster ging ihm zu sehr aus dem Wege , das
hatte sicherlich nichts Gutes zu bedeuten ! Und
dann zermürbte ihn die Spannung , wie der
ganze Prozeß wohl enden würde . Hatte ihm
doch neulich der Waldläufer erzählt , der Klauffener
Gastwirt nehme den Mund gewaltig voll , schwatze
das Unglaublichste vom Himmel . Emrich hatte
kein Wort erwidert . Zweimal schon war der
Pfarrer wieder dagewesen . beim ersten Besuch
hatte er im Pflanzkamp zu tun gehabt beim
zweiten fütterte er gerade das Schwein . Ilm mit
dem Seelsorger nicht zusammenzuireffen . war er
wie ein Dieb ohne Hut . hinten , über den
Gartenzaun geklettert und in den Wald hinein
gelaufen . Wohl hatte er das Rufen seiner Frau
gehört , aber nicht geantwortet : nur jetzt mit
keinem Menschen Zusammentreffen , in die guten
Augen des prächtigen Seelsorgers konnte er doch
nicht blicken . Und als ihm bei seiner Rückkehr
seine Frau sagte , wer dagewesen , hatte er ihr
erwidert:

.Grete , geh ' morgen zum Pfarrer und sag
ihm. daß ich erst den Prozeß hinter mir haben
mbcht«, vorher will ich's mit keinem Menschen

zu tun haben , und wenn er' s noch so gut mit
mir meint !"

Frau Emrich hatte ihm das versprochen und
ihr Wort gehalten . Der alte Herr hatte ihr
gesagt:

„Ich dränge mich keinem Menschen auf , aber
von Ihrem Manne kann ich wohl erwarten , daß
er in der rechten Stunde den Weg zu mir
finden wird . Es wäre eine große Enttäuschung
für mich , wenn ich mich in ihm geirrt hätte !"

Getreulich hatte sie berichlet , was der Pfarrer
ihr gesagt , und Emrich war dankoar für die
Worte.

„Doch noch einer , Grete , der mich nicht
ohne weiteres für einen Lumpen hält !“

„Noch einer mehr . Vater !"
Er fuhr ihr liebkosend mit der Hand über

die Wange . Ja , seine Grete , die war ein Weib!
Eines Tages wurde er wieder zum Unter¬

suchungsrichter bestellt . So peinlich ihm der Gang
war , vielleicht hatte man seinen Verführer aus¬
findig gemacht , das wäre doch wenigstens ein
Schritt vorwärts gewesen , zum Guten oder
Bösen , gleichviel , nur ein Ende mit den
schlimmsten Auflegungen , sonst verlor er den
Verstand ! Seine Hände krampiten fick Zu¬
sammen , dieses Umherschleichen , diese halbe Ar¬
beit zehrte an den Kräften ! Er war das
Zupacken gewohnt , und wenn er auch hier aus
die Straße gesetzt wurde , er wußte wenigstens
dann , was er zu tun hatte ! — So weit war
er schon!

Bevor er sich aufs Landgericht begab , suchte
er seinen Rechtsanwalt auf.

„Hat man ihn ?" fragte er erregt.
.Meines Wissens leider immer noch nicht !"
»Herr Berger , ich kann nicht mehr !"

„Na , na . - bebalten Sie ruhig Blut und
bleiben Sie immer hübsch bei der Wahrheit ! Die
Hauptsache ist. verwickeln Sie sich in keine
Widersprüche , das macht immer einen sehr
günstigen Eindruck ." —

Als Emrich das Zimmer des Untersuchungs¬
richters betrat , prallte er zurück . Lüderitz , ganz
weiß geworden , saß dem Landgerichtsrat gegen«
über und wußte nicht recht , wie er sich verhalten
sollte.

„Guten Tag , Herr Kollege ", brachte er
stotternd heraus . ^

In Emrich stak noch der militärische
er riß vor dem Untersuchungsrichter die Knochen
zusaiipnen . Der nickte und deutete auf einen
Slubl.

„Setzen Sie sich !" _ ,
Darüber war Emrich froh , seine KM

zitierten , Lüderitz wagte er gar nicht anzusehen.
Der Landgerichlsrat sagte kühl : „Der Herr
Zeuge ist hierher gebracht worden , damit großer
Klarheit geschaffen wird über die Versolguns
des Parrent . Erzählen Sie noch einmal oei
Voraang von allem Ansang an ganz genau-

Emrich tat es , er wurde nicht unterbrochen
und als er geendet , sagte Lüderitz ans flen
Stücken : .

„Soweit ich Zeugnis ablegen kann , verh
sich alles sc. wie es der Herr Kollege gcschudtt

Der Untersuchungsrichter sagte kein W
dazu : er wendete sich wieder an Emrich.

,Nun teilen Sie mir nochmals mit , w
Sie sich dem Zeugen und seiner Frau 9^ ,
über verhallen haben im Tampischkeimer ^
(laufe am Morgen vor dem ZusammenM
Parrent !"
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,ie» die es namentlich gegenüber den kleinen
^lkern(5- d . Griechenland? D. Red.) ausüben

^ §s sei nicht leicht, Deutschlands Friedens-
gHisucisi zu begreifen. Wilson gibt aber die Lr-
rL m1, daß es den militärischen Herrschern in
Wschland vor alten Dingen darum zu tun sei,
r.  Macht zu befestigen, was jetzt am besten
ELj,en könne, da Deutschland einen

d:ti 0 enBorsprun » habe.
'"zedes Zurückweichen würde die militärischen
«ätbaber Deutschlands dem Sturz zusühren.
L einem Frieden im jetzige» Augenblick kann
^deutsche Macht und das deutsche Absatzgebiet
ßi Handel und Industrie vergrößert werden.
Lnn Deutschland dies gelinge, so würde Deutsch-
.fp selbst und die Welt zu Gnmde gerichtet.
!Ln das aber den militärischen Machthabern
jL gelinge, dann sei Deutschland  g e r e t -
m und die Welt könne in Frieden leben. Die
Geralen würden für dieses Beginnen ausge--

Uber wenn der Erfolg da sei, dann würden
Mlben Leute, die jetzt benutzt werden, unter

Gewichte des großen Militärreiches erdrückt
M-den Diese düstere Intrige werde in Äme-
gfa  selbst nicht weniger lebhaft betrieben wie
z, istnßl a n d und in jedem andern Lande Eu-
Ms , wo die Agenten der kaiserlich deutscher!
Werung auf Erfolg hoffen dürfen. Deutschland
zche auch in Amerika  sowohl seine hoch wie
,iebrig gestellten Wortführer. Diese Leute, so sagt
Pilsen, treten zurückhaltendauf. Sie halten

-sh innerhalb der gesetzlichen Grenzen. Sie ver-
Ijindeu die liberalen Ziele ihrer Herren und sie
Bären, daß der KLieg ein ausländischer Krieg
j;i, der weder das anierikanisckeGebiet uoch
)ie amerikanischen Einrichtungen gefährden könne
Ac können sich nicht genug tun in ihren Reden
zder den Eigennutz Englands  und sein
Alangen, seine wirtschaftliche Herrschaft über
die ganze Welt anszubreiten. Sie berufen sich
itiif unsere alten Traditionen und versuchen das
Riehen der Regierung mit falschen Bezen-
gungen ihrer Treue  zu untergraben. Wil¬
son aber ist der festen Ansicht, daß dies nicht qe-
ftngeti werde. Nur ein Weg stehe für Amerika of-
teti, und den tverde es einschlagen, und wehe
ben Personen oder der Gruvve Von Personen,
die sich Amerika in den Weg zu stellen suchen,
nun .wo Amerika einmal seinen Beschluß gefaßt
stde. Wir sind bereit, uns vor dem Urteil der IGe-

, Dichte zu verteidigen, und unsere Fahne >vird
«f Lorbeeren erwerben. — So schloß Herr
Silfo».
1 Genf,  13 . Juni . Ter Beschluß, König Konstantin
chujetzen, wurde auf oec Londoner Enientekonferenz
» 28. und .29. Mai gefaßt. Schon damals wurde
Epnimster Fonnart mit der Ausführung des Urtcils-
M>,ches betraut. Jonnart reiste kurz vor seiner Aus'
iÄr! nach Griechenland»ach London, um sich dort die
tc?ten Instruktionen zu holen. In Paris inw Lorwon
mr schon vorgestern bekannt, was sich in Athen vor-
cheite. Tie ersten französischen Truppen landeten
«derMcht auf Montag an ter thessalischen Küste,vhne
ms Wderstand zu stoßen. Bor dem Piräus liegt erste
Ententeslotte mit starken Truppenreserven, über üae
Ionnart das Berfügungsrecht oesitzt.

Bern,  14 . Juni . Der General LLille hat
dieser Tage der schweizerischen Bundesversamm¬
lung eine Denksch,rist  über die Dienst-
!reudi  g ke  i t zngehen lassen, worin er die allzu
Äfigen und nicht immer berechtigten Klagen der
Lefsentlichkeit über den Dienstbetrieb im Heere
uls Ursache einer gewissen Dienstmüdigkeit hin-
itellt. Die Denkschrift enthält einen Satz, der als
meil des schweizerischen Generals über die preu-
Me Armee hervorgehoben zu werden verdient,
«neral Wille schreibt: „Lange Jahre lvar die
Bezeichnung„es preustelt" das Schlimmste, was

über den Betrieb des Wehrdienstes sagen
Mute, obgleich man vor Augen hatte, was das
^eußische Heer geleistet, und obgleich jeder, der
jem Vaterland auch nur ein klein wenig höher
Mt als seine doktrinäre Gesinnung, glücklich sein
Me, wenn die Leistungen uneres Wehrwesens
Mgerinaßen denen des preußischen Heeres
gleichen."

Bern , 15. Juni . Das „Berner Tageblatt"
"enchtet von besonderer Seite aus London:

englische Generalstabschef Sir William Ro-
./ .etsvn sagte laut „Daily Mail" bei der Ver-

lchredung der Kadetten von Woolwich: „Ihr
d B in die Armee zum a l l e r kr i t i s ch ste n
L "Punkt der Geschichte des öriti-
.^en Reiches . Die Zukunft des briti-
?en Reiches liegt im Dunkeln  und ist

großen Folgen verknüpft und diese Zukunft
N hauptsächlich in Euren Händen."

Vermischte Nachrichten.
Rüdesheim, 18. Juni. Der Unteroffizier

Min Meuer  erhielt für bewiesene Tapferkeit
\\ ^" westlichen KriegSschauplah daS Eiserne Kreuz^«taffe.

RüdeSheim, 18. Jnni. Der KreiSauS-
° ?at die nach der BundeSratSverordnung vom

3. April dr. Jahres beim Verkaufe von Obst und
Gemüse vorgeschriebenenSchlußscheine für Erzeuger
in einer größeren Auflage Herstellen lasten und den
einzelnen Bürgermeisterämtern eine Anzahl überwiesen.
Die Herstellungskosten find vom Erzeuger(Verkäufer)
zu tragen und stellen sich für da» Heft, enthaltend
50 Blatt auf 80 Pf . Da jeder Verkauf von Gemüse
und Obst an Händler nur gegen Schlußscheine zu¬
lässig und die Nichtbeachtung strafbar ist, werden alle
Gemüsezüchter und Kleinhändler nochmals an die
rechtzeitige Beschaffung der erforderlichen Schlußscheine
erinnert. Die Hefte find auch käuflich in unserem
Ladengeschäft.

* Rüdesheim , 18. Juni. Nach einer vom2.April
datierten Verfügung der Retchrpostamte» sollen die
Postwertzeichen zu 15 Pfg. nach Aufbrauch der bis¬
herigen Bestände in blauvioletter Farbe ausgegeben
werden.

* Rüdesheim , 18. Juni. Nicht allein eine reiche
Heidelbeer-, sondern auch eine ebensolche Himbeer-
ernte ist dieses Jahr zu erwarten. Im Vogelsberg,
im Taunus, im Lahntal, auf dem Westerwald.
Spestart und Odenwald sind die Sträucher der Him¬
beeren mit Blüten über und über bedeckt.

* Rüdesheim , 18. Juni . Auf den ausgedehn¬
ten Kartoffelfeldern der Main- nnd Rheinebene sieht
man feit einigen Tagen schon überall die Fiühkar.
löffeln in der Blüte stehen. Die« deutet auf eine
rasche Entwickelung der Kartoffelpflanzen in diesem
Jahre hin. Im letztverfloffenen Jahre zeigten sich die
ersten blühenden Kartoffeln erst gegen Ende Juni.
Damit sind die Frühkartoffeln in diesem Jahre um
etwa 14 Tage in der Entwickelung voraus. Da der
Landwirt von der Kartoffelblüte bis zur Reife der
Frühkartoffeln durchschnittlich mit einem Zeitraum
von höchstens3—4 Wochen rechnet, so darf man
bei weiter anhaltender warmer Witterung schon in
der ersten Hälfte des Juli mit dem Beginn der
neuen Frühkartoffelernte rechnen. Die Stöcke haben
sich kräftig entwickelt. Unsere Landwirte rechnen nach
dem jetzigen Stand der Kartoffelfeldermit ziemlicher
Sicherheit auf eine gute Ernte.

* Rüdesheim , 18. Juni. (Nachtrag gemäß Draht¬
schreiben Erwumba Hl . 1 3225 6 :) Wer Bedarf
an elektrischen Maschinen in dringendem HeereSintreff«
hat, muß sich mit begründetem Antrag an die zu¬
ständige Maschinenausgleichstelle wenden. Diese ist
zu erfragen bei den KriegSamtstellen.

* Rüdesheim , 18. Juni . (Beschlagnahme und
Bestandserhebung für elektrische Maschinen, Trans-
formatoren und Apparate.) Am 15. Juni 1917 ist
eine Bekanntmachung Nr. 9090/3. 17. R. HI. 1,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung für
elektrische Maschinen, Transformatoren und Apparate
in Kraft getreten. Die Bekanntmachung Nr. 2519/
8. 15. B. 5, betreffend Bestandserhebung für elek¬
trische Maschinen, Transformatoren und Apparate
vom 15. Oktober 1915 wird darin aufgehoben und
durch die Bestimmungen der neuen Bekanntmachung
ersetzt und erweitert. Die Gegenstände, auf welche
sich die Bekanntmachung erstreckt, sind in 8 1 auf¬
geführt. ES handelt sich um: 1. Elektromotoren
von 2 P8(l,s kW) an aufwärts nebst Zubehör.
2. Stromerzeuger (Dynamomaschinen, Generatoren)
von 2 kW bzw. kVA. an aufwärts nebst Zubehör,
3. Umformer und Motorgeneratorsnvon 2 kW
bzw. kVA an aufwärts, an der Sekundärseite ge-
meffen, nebst Zubehör, 4. Transformatoren von 2
kVA an aufwärts nebst Zubehör, 5. Echaltappa-
rate. Sicherung»«, Anlaß- und Regulierapparat«,
Meßinstrummente ufw. für Stromstärken von 200
Amp. an aufwärt», soweit sie nicht schon als Zube¬
hör zu den unter I bis 4 aufgeführten Maschinen
und Transformatoren gehören. Sie sind beschlag¬
nahmt mit der Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den beschlagnahmten Gegenständen
verboten ist und rechtSgeschäftliche Verfügungen über
sie nichtig sind. Inwieweit Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig sind, ist in § 3 festgelegt. Die
betroffenen Gegenstände unterliegen auch einer Melde¬
pflicht. Die Meldungen haben auf den amtlichen
Meldekarten an das Waffen- und Munitions-Befchaf-
fungs-Amt, Abt. R. III . 1, Berlin W 15, Kur¬
fürstendamm 193/194, zu erfolgen, und zwar bi»
zum 30. Juni 1917. Wieweit außerhalb dieses
Meldetermins besondere Meldungen vorgeschrieben sind,
ergibt sich auS § 7. Die Meldekarten und sonstigen
vorgeschriebenenFormulare sind beim Waffen- und
MunitionS-BeschaffungS-Amt oder bei den zuständigen
Maschinenausgleichstellen mittels frankierter Postkarte
anzufordern. Anfragen und Anträge, welche diese
Bekanntmachung betreffen, sind an daS Waffen- und
MunitionS-BefchaffungS-Amt, Abt. R, III . 1, Berlin
W . 15, Kurfürstrndamm 193/194 (nicht an die zu¬
ständige Maschinenausgleichstelle), zu richten. Der
Kopf der Zuschrift ist mit den Worten„Betrifft elek¬
trische Maschinen" zu versehen. Oeffentlich« Elek¬
trizitätswerke haben Anfragen und Anträge dieser
Art an das Krieg-Ministerium, KriegSamt, Kriegs«

Rohstoff-Abteilung, Sektion EI., Berlin SW 11,
Königgrätzer Etr . 28, zu richten. Die Veröffent¬
lichung erfolgt in der üblichen Weife durch Anschlag
und Abdruck in den Tageszeitungen; außerdem ist
der Wortlaut der Bekanntmachung bei den Bürger-
meisterämten einzusehen.

— Aus dem Rheinga «, 15. Juni . Wenn der
Witterungscharakter im Juni der gleiche bleibt, wie
während des ganzen Maimonats, so können die
Wetterkundigen Recht behalten, di« einen sehr trocke¬
nen Sommer in Aussicht stellen. Man achte daher
jetzt in den Gärten auf alle» Ungeziefer, denn bi«
jetzige trockene warme Witterung begünstigt die Ent¬
wicklung und Vermehrung dieser Mitesser und Ver-
derber. Jetzt heißt «» täglich und zwar abend»,
gießen, wenn da« Gemüse ufw. gedeihen soll, weil
nur hinreichende Bewäfferung einen Erfolg im Gar¬
tenbau verspricht. Alle» erreichbar« Waffer ist abzu¬
fangen, zu sammeln und bereit zu stellen. Tragt da»
Spül, und Waschwasser in die Gärten, statt e« in
die Gofle laufen zu lassen.

— Frankfurt , 16. Juni . Donnerstag nachmit-
tag» gegen4 Uhr verunglückte auf der Mainstation
bei Frankfurt ein junger Mann dadurch, daß er sich
zu weit au» einem Eisinbahnzug hinauSlehntr. Er
stieß mit dem Kopf gegen da» Brückengeländer und
erlitt so schwere Verletzungen daß er sofort tot war.

— Kövigstein- 15. Juni. Bon dem schönen
Dreigeläut, da« Herzog Adolf von Nassau und feine
Gemahlin Adelheid vor 30 Jahren der hiesigen
evangelischen Kirche zu ihrer Einweihung schenkten,
wurden am Montag die beiden größten Glocken im
Glockenstuhl zerschlagen und dem Vaterland zum
Opfer gebracht.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 18. Juni . (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Am Aserkonal beiderseits von Apern an der
Lysi und von La Baffee bis zum Senfeebach wäh¬
rend der NachmittagSstunden lebhafte Artillerie-
tätigkeit.

Südwestlich von Warneton, östlich von Vermrllr»
und bei LooS scheiterten englisch» ErkundigungSvor-
stöbe.

Oestlich von EroifelleS schlugen, wie an den
Vortagen, drei Versuche der Engländer fehl, im An¬
griff Boden zu gewinnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Anschluß an einen morgen» mit Erfolg

durchgeführten Stoßtrupp-Unternehmen» gegen dt»
französischen Gräben bei Cerny nahm daS Feuer
hier später auch in breiteren Abschnitten der AiSne-
front und in der West-Champagne zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Außer einzelnen günstig verlaufenen Vorfeldgr-

fechten keine wesentliche Eretgnifle.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplätze
ist die Lage unverändert.

Maz-donische Front:
Südwestlich de» DojranfeeS wiesen bulgarische

Posten mehrere englische Vorstöße ab.
Der erste Gen«ralquartierm«ist,r:

Ludendorff.
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Unser - LS Gegner.
In Beantwortung einer Anfrage sagte Lord Ro.

bert Eecil im englischen Unterhaus; Die folgenden
Staaten haben die diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen: Rußland, Frankreich, Bel¬
gien, Großbritannien, Serbien, Montenegro, Japan,
Portugal, Italien, Rumänien, die Vereinigten Staa¬
ten von Amerika, Kuba, Panama, China, Brasilien,
Bolivia, Guatemala, Honduras, Nicaragua, Liberia,
Haiti und San Domingo. Von den genannten Län¬
dern befinden fich di« ersten dreizehn, von Rußland
bi» Panama, im Kriegszustand« mit Deutschland
und müssen in dieser Hinficht al» im Bundesverhält-
ni» angesehen werden.

(Also ein Uebermaß der Ehre für un», wenn
da» Wort wahr ist: „Viel Feind', viel Ehr'!")

Deutscher Städtetag.
Berlin,  17 . Juni.

Der Deutsche Städtetag hat sich am Samstag
unter Vorsitz von Oberbürgermeister Wermut !,
(Berlin ) mit der Lebensmittelversorgung beschäf¬
tigt und in seinen Verhandlungen hauptsächlich
gegen die Ueberorganisation der Behörden , wie
überhaupt gegen die Bürokratisierung aus Kosten
des freien Handels und der Selbstverwaltung
ausgesprochen. Betreffs der

Kartoffelversorgung
wurde nachstehende, von Oberbürgermeister
Wallraf (Köln ) beantragte Entschließung an¬
genommen :

„Der Hauptansschuß des Deutschen Städte¬
tages muß. die diesjährige Kartoffelversorgung
als eine in ihrem tatsächlichen Ergebnis durch¬
aus mißlungene  Maßregel bezeichnen. Ver¬
sprechungen ersetzen nicht die Lieferungen , lassen
vielmehr die mangelhafte Versorgung doppelt
hart empfinden . Der Hauptausschuß richtet an
die Reichsleitung die dringende Bitte , die Kar¬

toffelversorgung aus der diesjährigen Haupt-
ernte unter Fühlungnahme mit dem Vorstand
des Deutschen Städtetages bald zu regeln und
dabei die für die Bevölkerung der Bedarfskceijc
erforderliche Menge unmittelbar nach der Ernte
zu erfassen und unbedingt sicher zu stellen."
Mit der Fleisch frage  beschäftigten sich die

Oberbürgermeister von Danzig und von Nürn¬
berg. Es wurden folgende Leitsätze über die

Lebensmittelverteilung
angenommen:

„l . Auch im vierten Kriegswirtschastsjahr
mutz daran festgehalten werden , daß die Unter¬
verteilung (Zuführung an die Verbraucher ) der
Lebensmittel der Zuständigkeit der Gemeinde
untersteht . Wenn in einzelnen Fällen einzelne
Gemeinden durch die Ueberschreitung ihres An¬
teils den gesamten Stand der Volksernährung
benachteiligen, so stehen der Staatsregierung
die erforderlichen Machtmittel , um Abhilfe zu
schaffen, ohne weiteres zur Verfügung.

2. Gegenüber dem hie und da zutage treten¬
den Bestreben, eine theoretische Lückenlosigkeit
der Nahrungsmittelregelung und eine Untadel-
haftigkeit der Verteilnngsorgane zu erreichen,
muß mit Nachdruck betont werden , oaß es für
die praktische Volksernährung allein darauf an¬
kommt, die hauptsächlichsten Nahrungsmittel zu
erfassen und den der städtischen Bevölkerung
zukommenden Anteil den Städten vollständig,
in gutem Zustande und rechtzeitig zur Unter¬
verteilung an die Verbraucher zuzuführen . Für
diese Aufgabe muß der Staatsorganismus mit
seinen ganzen Kräften eingesetzt werden . Da¬
neben sind andere Dinge , auch wenn sie an sich
Bedeutung haben, als Aufgaben zweiten Ran¬
ges zu behandeln und unter Vermeidung aller
Verfeinerungsschnörkeln in den einfachsten For¬
men zu lösen, etwa wie es jetzt für ven Reise¬
verkehr geschehen ist.

3. Damit die Widerstandskraft der städti¬
schen Bevölkerung erhalten bleibt , wird dem
dringenden Wunsch Ausdruck gegeben, daß die
zentralen Stellen künftig von der Abgabe von

Versprechungen oder Versprechen ähnlich«, v ,
deutungen absehen, die später nicht Wwerden. in8% |

4. Sobald es die Verhältnisse der Kri?»-
irgendwie zulassen, ist die Hausung von oN
und Militärbehörden mit sich überschnew-^
Zuständigkeiten und die Ueberflllle der
ordnungen zu beseitigen."
In den nachmittags fortgesetzten Vers«

lungen des Deutschen Städtetages wurde,
Ko h l e n f r a g e ■ A

eingehend besprochen. Berichterstatter hnw , _
Oberbürgermeister Dr . Blue her (Dresden !^!Oft . 4.*i „ / fi — rtf . . a c ii ,
?)iiwe (Halle). Aus der Erörterung träte,,,,
Gesichtspunkte in den Vordergrund , dag ei.jC
eine Steigerung der Kohlenerzeugung gan>„
erlaßlich ist, und zweitens die städtische Kob^
Versorgung ebenso wichtig ist, wie die Versvr«,
der Rüstungsindustrien . Vielfach wurde öXs
hingewiesen, daß die Herbeischaffung dieses«?
wendigsten Bedarfs an Hausbrand für die tof
frfc Bevölkerung von nicht geringerer Bei -,,,,,7
ist als die Herbeischaffung der erforderliche,,
rungsmittel . Eine besondere EAtsckliehuiiq L
darauf hinweist, daß die bis letzt erarifs«,,)!
Maßregeln in keiner Weise den berechtigte,, ”
Wn '0c?  Endzieles der Kriegführung injll, ,,
erlüülichen Forderungen der städtischen Bevö'v
rnng entsprechen, befindet sich noch in Vvrb̂ 'tung.
. Am Schluß der Tagung wurden noch ,

Ernzelstagen der Milch- und Fettregülieruna I
wie der Gemüse- und Obstversorgung erörten

wurde beschlossen, die nähere Behändst-»
dieser Frage.n an den NahrungsmittelaüssE,
des -Deutschen Städtetages zu verweisen, der d«
dw Berichterstatter verstärkt wurde , nämlich
Oberbürgermeister Koch (Kassel), Lantens4IäI
(Stuttgart ). Tr . Scholz (Charlottenburg . ^
Voigt (Frankfurt a. M .). Der HauptaustM
faßte nur noch den Beschluß, daß es von größte
Wichtigkeit sei, für die Milchbeschaffnng de«
Unterbau auf dem Lande zu verstärken.  1]
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Danksagung.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden lieben Mutter,
Grossmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass
meine innigstgeliebte Frau , unsere treusorgende Mutter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Franziska Wittemann

t
1110$ I
H !b ei
)!« 19. I
af bem9
!s Kna!
:M . !
i,  famn

lube

Frau Anna Philipp
ged. Seith

sagen -wir Allen , besonders den zahlreichen Kranz - und
Blumenspendern unseren innigsten Dank.

Im Namen der traaernden Hinterbliebenen:
Geschwister Wittemann.

IjpR Alter von 54 Jahren heute Abend 81/* Uhr unerwartet
»Mb kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

Familie Friedrich Philipp.

Büdesheim , den 18. Juni 1917.
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Rüdesheim,  den 16. Juni 1917.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 19. Juni 1917 nachmittags
5'/* Uhr, die feierlichen Exequien am Mittwoch Morgen um 6®/4 Uhr statt.

Danksagung.

KlkisvkchlUlii fit gjaiiM ».Gewerbe
in Ifainpulirtis.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
sagen wir Allen nur auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Einladung zur Hauptversammlung
am Sonntag, de« 24. Juni 1917, nachmittags3 Uhr tm

Restaurant «Rheingauer Hof" in Wink«!.
Tagesordnung:

1. Errichtung einer Krankenkasse für selbständige Gewerbe¬
treibende im Gewerbeverein für Nassau.

2. Errichtung einer Beratung», und AuSkunftSstelle für Hand¬
werker im Rheingaukreise.

3. Wünsch« und Anträge au» der Ansammlung.
Um »ahlrriche Beteiligung aller Gewerbetreibende und Hand¬

werker bittet
Der Vorstand:

I . A.: Frrd . Leonhard
IVorfitzendrr.

In tiefer Trauer:
Gustav Buff u. Frau
Hans Buff
Frieda Schwarz.

Büdesheim, Wiesbaden, den 18. Juni 1917.
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Am 15. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung, betreffend „Beschlagnah""
und BestandSerhebung für elektrische Maschinen, Transformatoren und Apparat-',
erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und fad
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps
Das Gouvernement der Festung Maint

- ne
5 tonlel
Millich
S®eima|
3» der

2 Schreibgehilfinnen
zur Bedienung der Schreibmaschine und Führung de» Journal» gesucht-
bote mit Sehaltsansprüchen an LandratSamt RüdeSheim.
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